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Rampf über Wartezeiten: Frauen in
Aachen suchen dringend Hilfe

Aachener Frauenberatungsstellen überlastet: Wartezeiten
auf Erstgespräche führen zu Rückschlägen für

Hilfesuchende.

Die stetig steigende Nachfrage nach Unterstützung in Aachens
Frauenberatungsstellen stellt ein alarmierendes Zeichen für die
Gesellschaft dar. Immer mehr Frauen wenden sich an
Einrichtungen wie „RückHalt“ oder „Frauen helfen Frauen“, um
Hilfe bei Problemen wie häuslicher Gewalt und sexualisierter
Gewalt zu erhalten. Dieser Anstieg wirft grundlegende Fragen
über den Schutz von Frauen und die gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen auf.

Bedeutende Herausforderungen für die
Beratungsstellen

Die Überlastung der Beratungseinrichtungen hat inzwischen
besorgniserregende Ausmaße angenommen. Agnes Zilligen, die
Geschäftsführerin von „RückHalt“, berichtet, dass Hilfesuchende
Frauen oft mehrere Wochen auf einen Termin warten müssen. 
Psychische Belastungen durch diese langen Wartezeiten sind
häufig und führen dazu, dass manche Frauen sogar den Mut
verlieren, Hilfe zu suchen. Dies zeigt, wie essenziell verlässliche
und schnelle Unterstützungssysteme sind.

Einschränkungen im Angebot der
Beratungsstellen



Zusätzlich zu den langen Wartezeiten hat die Beratungsstelle
„Frauen helfen Frauen“ ihre offenen Sprechstunden eingestellt.
Diese Möglichkeit, ohne Vorab-Termin zu einer Beratung zu
kommen, war für viele Frauen unverzichtbar. Der Grund dafür ist
die ungebrochen hohe Nachfrage, die die Beratungsangebote
einfach übersteigt.

Mangelnde Ressourcen für Prävention

Der Mangel an finanziellen Mitteln wirkt sich nicht nur auf die
Beratungsangebote aus, sondern schränkt auch die
Möglichkeiten zur Prävention ein. Wichtige Workshops an
Schulen, beispielsweise über das Thema K.O.-Tropfen, mussten
aufgrund personeller und finanzieller Engpässe abgesagt
werden. Das betrifft auch Anfragen von Bildungseinrichtungen
und Jugendhilfeeinrichtungen nach
Informationsveranstaltungen. 

Anstieg der Hilfesuchenden: Ein
gesellschaftliches Signal

Trotz der Herausforderungen ist der Anstieg der ratsuchenden
Frauen in der Städteregion Aachen ebenfalls ein Signal für eine
Veränderung im gesellschaftlichen Bewusstsein. Ob tatsächlich
mehr Frauen von Gewalt betroffen sind oder ob die
Hemmschwelle gesenkt wurde, Hilfe zu suchen, bleibt unklar.
Die Beratungsstellen selbst verfügen über keine
wissenschaftlichen Analysen zu dieser Frage, jedoch steht fest,
dass die Sichtbarkeit von Hilfsangeboten und deren zugängliche
Natur entscheidend für den Schutz von Frauen ist. 

Schlussfolgerung: Notwendigkeit von
Veränderungen

Die Situation in den Aachener Frauenberatungsstellen ist ein
dringender Aufruf an die Politik und die Gesellschaft. Es ist
unerlässlich, die Finanzierung und personellen Kapazitäten



dieser wichtigen Einrichtungen zu stärken, um Frauen zeitnah
die Unterstützung zu bieten, die sie benötigen. Eine gesunde
und hilfsbereite Gesellschaft sollte es sich nicht leisten, dass
Hilfesuchende auf Unterstützung warten müssen, während sie
bereits unter enormem psychischen Druck leiden.
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